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Ein Mann mit vielen Eigenschaften
Dirigent Karl Gogl und dem Südwestdeutschen Kammerorchester Pforzheim gelingt ein facettenreiches

Haydn-Portrait bei den „Freunden der Musik“ in Fischen. Ausgezeichnete Solisten prägen das Konzert im Kurhaus mit.

Von Klaus Schmidt

Fischen Als einen Mann mit vielen
Eigenschaften stellt Dirigent Karl
Gogl den Komponisten Joseph
Haydn bei einem abendfüllenden
Programm im Kurhaus Fiskina in
Fischen dar. Dabei ist der Orches-
terleiter selbst ein Mann mit vielen
Eigenschaften: Hornist, Dirigent
und promovierter Allgemeinmedi-
zinier, der bis vor einiger Zeit eine
eigene Praxis betrieb, und seit lan-
ger Zeit Vorsitzender der Gesell-
schaft „Freunde der Musik“ in
Sonthofen ist, die seine Eltern 1950
begründeten.

Für diesen Verein erstellt er
nicht nur alljährlich das Konzert-
programm und ein umfassendes,
hoch gelobtes Programmbuch,
sondern für diesen Verein steht er

fenbaren die Kühnheit des Kon-
zepts im Jahre 1772. Hier ist ein ex-
perimentierfreudiger Komponist
voll in seinem Element und weiß
den Hörer – und vermutlich auch
die Hörerin – auf immer neue Wei-
se zu überraschen.

Das Ganze gipfelt in einem
langsamen Teil, der im Finale dem
schnellen Schluss-Rondo folgt und
nun vom Verlöschen der Musik er-
zählt. Immer weiter dünnen die
Stimmen im Orchestersatz aus, bis
am Ende nur noch zwei übrig blei-
ben und schließlich auch verstum-
men. Orchester und Dirigent un-
terstreichen diesen Effekt, indem
sie auf einer plötzlich abgedunkel-
ten Bühne auch noch die Lichter an
ihren Notenpulten nach und nach
ausknipsen. Gespenstisch. Was
wäre eine Welt ohne Musik? Das
malt man sich besser nicht aus.

Klassische Klangschönheit be-
schwört das zweite Solokonzert
dieses Abends, das Cellokonzert in
D-Dur von 1783. Fein austariert er-
scheint die Balance, so dass das
Orchester nie den Solisten über-
tönt, der die Melodien – hörbar
dem Belcanto verpflichtet – in fas-
zinierender Klarheit und Eleganz
aufblühen lässt. Geradezu mühe-
los bindet zudem Cellist Danjulo
Ishizaka alle virtuosen Herausfor-
derungen des Soloparts in die Ge-
sangslinie ein. So leuchten die Poe-
sie des Inhalts und die Meister-
schaft der Form gleichermaßen.

Ernste Töne schlägt das
Schlussstück an, die sogenannte
Abschiedssinfonie in fis-Moll, die
45. von Haydns 104 Gattungsbei-
trägen. In ihr arbeiten Orchester
und Dirigent vor allem die unge-
wöhnlichen Momente heraus, of-

bunden, entfaltet die Musik auch
dramatisches Potenzial und cha-
rakterliche Tiefe.

Das Klavierkonzert in D-Dur,
das vermutlich um 1780 entstand,
zeigt vor allem die heitere und un-
beschwerte Seite des Komponisten
Joseph Haydn, die sich in einem
munteren Zusammenspiel zwi-
schen Solist und Orchester entwi-
ckelt. Solist Vincent Ling, ein
Meisterschüler des erkrankten und
ursprünglich als Interpret für das
Konzert vorgesehenen Pianisten
Markus Schirmer, entlockt aber
vor allem dem zweiten Satz, einem
„Un poco adagio“, auch viele leise,
intime Stellen und feine spieleri-
sche Momente. Im dritten Satz,
dem „Rondo all‘ Ungarese“ bricht
sich dann auch frecherer Humor
Bahn, der aber niemals deftig auf-
tritt.

auch seit dessen 50-jährigem Be-
stehen im Jahr 2000 immer wieder
am Pult des Südwestdeutschen
Kammerorchesters Pforzheim. Ei-
nes zwar kleinen, aber sehr renom-
mierten und vor allem höchst leis-
tungsfähigen Ensembles, wie die
jüngste Zusammenarbeit bei dem
Haydn-Abend erweist.

Der überrascht im ersten Teil
mit einer erstaunlich jugendlichen
Frische und mit einem mitreißen-
den Temperament. Das liegt nicht
nur an den ersten beiden Stücken,
sondern auch an dem packenden,
historisch informierten Zugriff der
Musiker und des Dirigenten. Letz-
tere erheben bereits Joseph
Haydns ersten Beitrag von 1757 zur
Gattung der Sinfonie, die er später
dann so entscheidend prägen soll-
te, zu einem Weckruf: Hier wird
Unterhaltung mit Anspruch ver-

Ein Abend mit Joseph Haydn: Das Südwestdeutsche Kammerorchester Pforzheim mit Vincent Ling am Klavier. Das Konzert in Fischen leitet Karl Gogl. Foto: Günter Jansen

Ein Chor schlüpft aus seinem Kokon
In Oberstdorf gibt es ein neues Kirchenensemble: den Johannischor. Er eröffnet eine „Adventstrilogie“

in der katholischen Pfarrkirche St. Johannes Baptist, eine kleine Reihe vorweihnachtlicher Konzerte.

Von Katharina Schwendinger

Oberstdorf  Man spürt ein bisschen
die Vorfreude auf das große Pro-
jekt, wenn man die rund 30 Mit-
glieder des neuen Oberstdorfer Jo-
hannischor bei ihrer Probe be-
sucht. Kein Wunder – nach gerade
mal acht Monaten des Zusammen-
findens feiert der Chor unter Lei-
tung von Pavol Valášek Premiere:
Er wird am Sonntag, 3. Dezember,
den Reigen der „Adventstrilogie“
mit einem eigenen Konzert um 17
Uhr in der Oberstdorfer Pfarrkir-
che St. Johannes Baptist eröffnen.

Der neue Johannischor, der aus
dem früheren Oberstdorfer Kir-
chenchor erwachsen ist, schlüpft
aus seinem Kokon und gibt sein
erstes Konzert – und das gleich in
Kooperation mit dem evangeli-
schen Chor von Katharina Pohl.
Auf dem Programm stehen neben
Händels Orgelkonzert „Der Ku-
ckuck und die Nachtigall“, die
Bach-Kantate „Nun komm, der
Heiden Heiland“, BWV 61 für Chor,
Solisten und Orchester, mehrere
Adventschoräle a cappella wie bei-
spielsweise „Macht hoch die Tür“
und Ola Gjeilos „Ubi Caritas“.

sozialen Zweck im Dorf zugute.
Den Abschluss der „Adventstrilo-
gie“ bildet am Freitag, 22. Dezem-
ber, um 19 Uhr, das „Ensemble 12“
unter Leitung von Professor Al-
fons Brandl. In dieser Gruppe tref-
fen chorerfahrene Sänger und Sän-
gerinnen aus ganz Bayern zusam-
men, etliche davon bekannt als
namhafte Solisten. Darunter auch
der Oberstdorfer Tenor Stefan
Heidweiler, der seit fünf Jahren
mitsingt.

Brandl, einst hoher Tenor bei
der A-cappella-Formation „Sing-
phoniker“ und Professor für Chor-
leitung an der Musikhochschule
Nürnberg, wird in dieser Runde
alte und moderne geistliche Vokal-
musik von Vittoria, Schütz, Palest-
rina, Brahms und anderen dirigie-
ren. Höhepunkt wird Morten Lau-
drisens Stück „O magnum Myste-
rium“ sein – darin wird das Faszi-
nosum von Christi Geburt in mo-
derner Tonsprache nacherzählt.

„So ein hochkarätiges Pro-
gramm erwartet man in einer
Großstadt, nicht in einem Dorf“,
sagt Pavol Valášek. Um so mehr
freut er sich, das Ensemble bereits
das zweite Mal für seine „Trilogie“
gewonnen zu haben.

19.30 Uhr. Für alle Volksmusikfans
ein Muss, es wirken mit die Oberst-
dorfer Musikkapelle, die Jodler-
gruppe Oberstdorf, ein Blechblä-
serquartett „Kleiner Grenzver-
kehr“, der Dreigesang „Zä-
medgfünde“ und die Stubenmusik
„zupft und g’schlage“.

Nicht fehlen darf das „Hirten-
spiel in Mundart“ mit Kindern. Der
Erlös des Abends kommt einem

des vorherigen Kirchenchors kei-
nerlei Berührungsängste gezeigt
hätten. Im Gegenteil. „Da ist so
eine Herzlichkeit.“ Jeder kümmert
sich um jeden, als wär’s das Nor-
malste auf der Welt.

Das zweite Konzert ist bei vielen
Oberstdorfern jetzt schon rot mar-
kiert im Kalender: die Traditions-
veranstaltung „’s wiehnächded“
am Sonntag, 17. Dezember, um

So ein Konzert ist deutlich an-
spruchsvoller, als eine Messe
stimmlich zu begleiten. Doch die
ambitionierte Laiengruppe stellt
sich der Herausforderung. Dabei
hat nicht nur der neue Name für
ordentlich Aufwind gesorgt, der
Chorleiter als Kapitän tut sein Üb-
riges. Nicht vergessen hat Valášek
die maue Anfangszeit nach Corona
– mit sechs übrig gebliebenen
Chormitgliedern. Es war eine harte
Zeit. Nicht aufgeben und neue
Stimmen (vor allem die der Män-
ner) ins Boot holen, hieß und heißt
immer noch die Devise.

Es hat sich gelohnt. Der 30-Jäh-
rige ist selbst überrascht, wie gut
sich die Gruppe gemacht hat. Wie
ihm das gelungen ist? „Zuckerbrot
und Peitsche“, sagt er und
schmunzelt. Spaß beiseite, Valášek
ist ein Mann der klaren Worte.
Wenn ihm bei der Probe etwas
missfällt, sagt er das deutlich und
wiederholt akribisch Takt für Takt,
bis es rund klingt.

Valášek jongliert wie ein Zaube-
rer zwischen diszipliniertem Ar-
beiten und lockeren Momenten.
Ihn freut es besonders, wie moti-
viert die Gemeinschaft ist. Das lie-
ge auch daran, dass die Mitglieder

Ein neues Ensemble stellt sich vor: Der Johannischor Oberstdorf. Er eröffnet
eine Adventstrilogie. Foto: Peter Paul Martin

Neue Komödie:
„Drei Frauen
im Schnee“

Theaterabend im
Sonthofer Haus Oberallgäu

Sonthofen Angela Burmeisters Ko-
mödie „Drei Frauen im Schnee“
präsentiert die Kulturgemein-
schaft Oberallgäu am Donnerstag,
30. November, um 20 Uhr im Haus
Oberallgäu in Sonthofen:

Steffi freut sich auf den Kurztrip
in ein verschneites Wellness-Hotel
in den Alpen, in dem sich ihr Mann
mit ihr treffen will. Doch kaum ist
sie angekommen, erhält sie per
Brief die Nachricht, dass ihr Mann
sie für eine Jüngere verlässt. Plötz-
lich steht Steffi nicht nur vor den
Scherben ihrer Ehe, sondern völlig
überraschend auch noch vor ihrer
Mutter Renate und ihrer Tochter
Lena. Was machen die drei Frauen
„zufällig“ zeitgleich an diesem Ort,
obwohl keine von der anderen wis-
sen sollte, dass sie sich dort auf-
hält?

Es spielen Gaby Blum, Werner
H. Schuster, Jana Koch, Nicole
Belstler-Boettcher und Marko Pus-
tinek. Regie in dieser Produktion
der Komödie am Altstadtmarkt in
Braunschweig führt Florian Bat-
termann. „Drei Frauen im Schnee“
ist Angela Burmeisters erstes
Theaterstück. Es entstand 2021.
Bislang war Angela Burmeister vor
allem als Übersetzerin englisch-
sprachiger Komödien tätig.

Karten gibt es in der Tourist-In-
formation Sonthofen, bei der Kul-
turgemeinschaft Oberallgäu, Tele-
fon 08323/9892691 oder E-Mail:
karten100@web.de (pm)

„Frau im Schnee“: Nicole Belstler-
Boettcher. Foto: Mathias Vietmeier

Sonthofen

Rock mit „Kochkraft durch
KMA“ im Club Barfly
Die Band „Kochkraft durch KMA“
spielt am Freitag, 1. Dezember, ab
21 Uhr im Club Barfly in Sontho-
fen. „Kochkraft durch KMA“ ver-
stehen sich als witzig witzelnde
Dada-Formation in der selbstge-
schaffenen Genretradition der
„Neuen Deutschen Kelle“. Zitat aus
Bandkreisen: „So wie Neue Deut-
sche Welle, nur in noch uncooler,
aber!“ Die jungen deutschen Post-
NDW-Rock’n’Roller sind Lana Gie-
se (Sängerin), Andreas Klees (Gi-
tarre, Songschreiber, Produzent),
Beray Habip (Schlagzeug, Produ-
zent) und David Trapp (Bass,
Synths, Produzent). Im Pressetext
heißt es: „Der politische Stand-
punkt wird – auch zur Befriedung
des eigenen Humors – hinter Ab-
surditäten versteckt.“ (pm)

Sonthofen

Mundart-Abend
ausverkauft
Die Veranstaltung „Mit Mundart
durchs Jahr: Wiehnächte zue“ am
Donnerstag, 30. November, um 20
Uhr in der Sonthofer Kultur-Werk-
statt ist ausverkauft. Das teilt
Werkstatt-Leiterin Monika Bestle
mit. Außerdem sei das Haus wegen
eines Server-Ausfalls momentan
weder über Telefon noch Internet
zu erreichen. (pm)
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